A3

Antrag

FLINTA-Vollversammlung von Bundnis 90/Die Grinen Berlin am 28.
September 2024

Initiator*innen: Frauen des Landesvorstands (dort beschlossen am:
27.09.2024)

Verfahrensvorschlag:  <span class="accepted">Ubernahme</span>

Titel: A3 zu V4: Jede getitete Frau ist eine zu viel! -
Einfihrung von elektronischen Ful3fesseln im
Zusammenspiel mit ,Smart Watch“ Armbandern
nach Vorbild des Spanischen Models

Titel
Andern in:
Jede getotete Frau ist eine zu viel! - Einfihrung von el ektroni schen

FuRBf essel n prifen

Antragstext

Von Zeile 1 bis 16:
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Taterarbeit ist in Fallen von hauslicher Gewalt eine wichtige PraventionsmalRnahme. Sie

reicht aber leider nicht aus, um die Tétung von Frauen zu verhindern. Wir Griine setzen
uns fur einen effektiven Opferschutz ein. Daher wollen wir die rechtlichen Bedingungen
der elektronischen Uberwachung von Tatern hauslicher Gewalt als potenzielle weitere
Malnahme des Opferschutzes prifen. Wir wollen priifen, ob und wie die Anordnung
einer elektronischen FulRfessel in Hartefallen durchgefiihrt werden kénnte. Dartiber
hinaus fordern wir den Senat auf, die Gelder, die im Haushalt bereitstehen, nicht verfallen
zu lassen. Die zugesagten Mittel fir das Hilfesystem, Beratungen und Frauenhéuser
mussen endlich ausgegeben werden.

Begriundung

Die praventive Einfiihrung der elektronischen Uberwachung (,Fussfessel”) braucht
eine fundierte Prifung, um einen Beitrag zur Verbesserung der Sicherheit von
Betroffenen hauslicher Gewalt zu leisten. Die Umsetzbarkeit in den
Sicherheitsbehdrden, die technische Umsetzbarkeit in Berlin sowie der Einklang mit
den Personlichkeitsrechten missen dabei beriicksichtigt werden.

Seite 2/ 2


http://www.tcpdf.org

	Ä3 zu V4: Jede getötete Frau ist eine zu viel! - Einführung von elektronischen Fußfesseln im Zusammenspiel mit „Smart Watch“ Armbändern nach Vorbild des Spanischen Models

